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Neuenbürg»Freitag den8. Oktober
Irland

Berlin, 6. Oktbr. Osteuropa ist immer noch ein Kriegs¬
schauplatz. Die tüchtigen englischen Berichterstatter sorgen da¬
für, daß der Strom der Nachrichten über die polnischen Siege
Mü die Greuel der Bolschewisten nicht abreißt. Jede große
englische Zeitung hält sich einen eigenen Berichterstatter in War¬
schau oder Grodno . Aber wie beredt die englische Presse über
die Ereignisse in Osteuropa ist, so schweigsam ist sie über dieje¬
nigen, die sich tagtäglich in Irland zutragen . Aus jedem ent¬
legenen Erdenwinkel warten die „Times" mit spaltenlangen
Ergüssen ihrer eigenen Berichterstatter auf. Nur Irland suchen
sie nicht heim, obschon es nicht nur die Engländer interessiert,
was auf dex, grünen Insel vorgeht. Die spärlichen Nachrichten,
die herüberdringen, geben nur ein unvollkommenes Bild . Im¬
merhin reichen sie aus , um festzustellen, daß in Irland ein Bür¬
gerkrieg tobt, dessen Schrecknisse selbst in der Leidensgeschichte der
Insel nicht ihresgleichen haben. Eigentlich ist es kein Bürger¬
krieg, sondern nur ein regelloses, gegenseitiges Abschlachten der
Bevölkerung und der britischen Soldateska . Wenn die sittliche
Entrüstung, die die englische Presse über die deutsche Herrschaft
in den Kolonien aufgebracht und verbraucht hat , sich nach Ge¬
wicht feststellen ließe, so kämen sicher Hunderttausende Tonnen
heraus. Allein, was immer sich in den deutschen Kolonien er¬
eignet hat, das wiegt federleicht gegen das, was die englischen
Truppen unter ihrem General Max Ready in Irland sich lei¬
sten. Es ist offenbar kein Zeichen des Einverständnisses der Ver¬
bündeten Völker Frankreich und England , daß neuerdings die
französische Presse sich der grauenhaften Zustände in Irland
annimmt. Wir erfahren auf diese Weise, wie schnell die eng¬
lischen Militärgerichte arbeiten und wie unbarmherzig und ge¬
fühllos de Hinrichtungen in Irland vorgenommen werden. Ir¬
land gehört geographisch zu Europa . Allein, in keinem Staate
Europas sind Zustände dieser Atzt denkbar. Höchstens bieten
die mörderischen Bandenkämpfe auf dem Balkan unter der
türkischen Herrschaft Vergleichsmöglichkeiten. Damals war es
wieder die englische Presse, die mehr Entrüstung von sich gab,
als ein überheizter Dampfer Rauch und Dampf auszuströmen
vermag. Zugegeben, daß die Sinnfeiner nicht in völkerrecht¬
licher Form Krieg führen. Wenn sie englischer Soldaten oder
Polizisten habhaft werden können, arbeiten Messer oder Kugeln.
Seit Januar 1919 sind allein 107 Polizisten getötet und 172
verwundet worden. Die Zahl der gestürmten Polizeihäuser be¬
trägt viele Hunderte . Aber das entlastet die englische Regie¬
rung nicht. Der furchtbare Ausbruch des Nationalhasses der
Iren gegen die Briten ist aus der Verzweiflung geboren. Viel-
kicht ist es der Todeskampf, denn wir erfahren auch aus der
französischen Presse nicht, wie viele Irländer von englischen Ku¬
geln erschossen worden sind. Wie kommt es, daß der Völkerbund
kinen Finger rührt , um dem Bürgerkrieg, dieser Schande Eu¬
ropas, ein Ende zu machen? Wo sind die Tugendwächter in den
vereinigten Staaten ? Wo ist die Note Wilsons über die Aus¬
rottung und Hinschlachtung eines ganzen Volkes? Wir haben
Ms daran gewöhnt, in den Iren ein Geschlecht von Helden und
Duldern zu sehen. Wer die irische Geschichte kennt, weiß, daß
auch die Iren sich in der Vergangenheit mit Schuld beladen
haben. Nur mildert das nicht die Verantwortung der Regie¬
rung Lloyd Georges, für das, was heute in Irland vorgeht.
Allerdings soll ein Kabinettsrat die barbarischen Maßnahmen
der Polizei getadelt haben. Aber der Krieg in Irland tobt
nichtsdestoweniger mit unverminderter Heftigkeit weiter. Keine
Straße auf der grünen Insel ist mehr sicher. Nächtliche Feuer¬
kampfe Pflanzen sich von Dorf zu Dorf fort , lieber das Land
hält die ehrwerte englische Presse das Leichentuch des Schwei¬
gens. Kein Brief , keine Nachricht darf Irland verlassen,, ohne
zuvor die englische Zensur passiert̂ zu haben. Und sie' hat
llebung darin , alles zu vernichten, und zu unterdrücken, was
die Zustände in Irland so schildert, wie sie tatsächlich sind. Statt
«ach Luzern zu reisen, um mit Lloyd George die europäischen
Völker zu rüffeln, hätte Lloyd George nach Limrick und Cork
schien sollen. Er hätte sehen können, wie das irische Volk immer
noch in die Kirche wallfahret, um für das Leben des Bürger-
Misters von Cork zu beten.

Deutschland.
Stuttgart , 7. Oktbr. Die Spaltung der USP . hat zu ei¬

ner Pressefehde zwischen den drei sozialistischen Parteien ge¬
ehrt ) die ihresgleichen sucht. Der „Sozialdemokrat", der auf
der Landesversammlung vom Vorsitzenden der Preßkommission
der USP . als „Gefinnungsmaschine" bezeichnet wurde, nennt
das Mitteilungsblatt der alten USP . die „blaue Fäyne". Die
»Schwab. Tagwacht" aber, die den Zwist der feindlicher Brüder
besonders beleuchtet hatte, wird zu den Hyänen des Schlachtfel¬
des gestempelt.

Eßlingen, 7. Oktbr. Bei der Urabstimmung zur Delegier-
tenwahl für den am 12. Oktober beginnenden Parteitag in Halle
haben im hiesigen Stadtbezirk im ganzen 249 gestimmt. Dabei
ergab sich für die 3. Internationale eine starke Zweidrittel¬
mehrheit(194), dagegen stimmten 55.

München, 6. Oktbr. Der Münchener Bürgerrat veran-
aaltet ein Volksbegehren für die eventl. Ausschreibung von
Neuwahlen für das Münchener Stadtparlament , das bei den
letzten Wahlen eine sozialdemokratische Mehrheit gezeitigt hat.
bei der die U. S . P . den Ton angibt . Interessant ist, daß an!
meses Ausschreiben des Bürgerrats innerhalb weniger Tage
bereits 50000 Unterschriften eingegangen sind, also über die
Drifte der notwendigen Stimmenzahl zur Erzwingung von
Neuwahlen.

Berlin, 7. Oktbr. Wie das „Berl . Tageblatt " erfährt , wird
der Verlag der Deutschen Warte , die vom Bund der Boden¬

reform herausgegeben wird, von dem Stinnes -Konzern über¬nommen werden. — Die Steuerpflicht des Exkaisers Wilhelm
wurde nach holländischen Meldungen auf 1^ Millionen Gul¬
den festgesetzt. Der Exkaiser hat eine Frist verlangt , da sein
Vermögen im gegenwärtigen Augenblick nicht klar übersichtlich
sei.

Der Rückzug eines Verleumders.
München, 7. Oktbr. Gestern Nachmittag fand vor dem

Schwurgericht I die Verhandlung gegen den Münchener Schrift¬
steller Friedrich Freksa wegen Beleidigung des Reichspräsiden¬
teis statt. Der von dem Staatsanwalt erhobenen Anklage hatte
sich der Reichspräsident als Nebenkläger angeschlossen. Die be¬
leidigenden Aeußerungen sind in einer Sondernummer des po¬
litischen Witzblattes „Phosphor " enthalten, das der Angeklagte
verantwortlich herausgab und das unmittelbar nach den Reichs¬
tagswahlen sein Erscheinen eingestellt hat . Freksa hat nach der
Anklage in der Sondernummer , die sich ausschließlich mit dem
Reichspräsidenten und insbesondere auch mit dessen Privatleben
beschäftigte, den Reichspräsidenten der Trunkenheit, des Besuchs
unwürdiger Lokale und der Bestechlichkeit bezichtigt. U. a. hat
der Angeklagte mehrfach darauf angespielt, daß der Reichsprä¬sident ständiger Besucher einer berüchtigten Berliner Nachtbar
gewesen sei. — In der Beweisaufnahme konnte der Angeklagte
zu seinen Behauptungen keinerlei Beweise liefern. Er hatte
auf die Nennung von Zeugen überhaupt verzichtet. In der
Verhandlung wurde durch Zeugen des Nebenklägers, durch
Ministerialdirektor Dr . Meißner , Leiter des Büros beim Reichs¬
präsidenten. sowie durch den Hausinspektor des Reichspräsiden¬
ten Kappe, durch den Geschäftsführer der Kolibri -Bar , die
völlige Haltlosigkeit der Beleidigungen dargetan . Der Vertre¬
ter der Anklage, Staatsanwalt Jahn , riet deshalb dem Ange¬
klagten, durch eine unumwundene Erklärung auf Grund der
voll wirksamen Beweisaufnahme seine Vorwürfe mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zurückzunehmenund die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen . Nachdem der Angeklagte diese Erklärung
abgegeben und ausdrücklich hervorgehoben hatte , daß er sich
von der objektiven Unwahrheit der gegen den Reichspräsiden¬
ten erhobenen Vorwürfe überzeugt habe, betonte der Vertreter
des Nebenklägers, Rechtsanwalt Conrad Haußmann , daß der
Reichspräsident nur seine bürgerliche Ehre hätte schützen wollen
und im öffentlichen Interesse hätte schützen müssen. Nachdem
dieser Zweck durch die Beweisaufnahme und die Erklärungen
des Angeklagten erfüllt sei, könne der Reichspräsident den
Grundsatz „Gazetten dürfen nicht genieret werden" gelten las¬
sen. Er nehme die Anklage daher zurück und schenke dem An¬
geklagten die Bestrafung . Das Gericht beschloß hierauf die
Einstellung des Verfahrens.

Me Berliner U. S . P . und die „Freiheit ".
Berlin , 7. Oktbr. Aufgrund der bekannten Beschlüsse der

U. S . P .-Organisationen hat die Pressekommission der U. S . P.
verlangt , daß bis heute 10 Redakteure der „Freiheit " mit dem
Chefredakteur Dr . Hilferding an der Spitze ihre Stellung nie-
derzulegen hätten , weil sie gegen den Anschluß der U. S . P . an
Moskau sind. Der Verlag der „Freiheit" veröffentlicht heute
zusammen mit den Redakteuren eine Erklärung , in der gesagt
wird, daß der Aufforderung der Pressekommissionnicht nach¬
gekommen wird. Die Pressekommission überschreite mit der Auf¬
forderung ihre Befugnisse, und die Redaktion der „Freiheit"
werde den Beschluß des Parteitages abwarten . Diese Haltung
ist vom linken Flügel der Partei vorausgesehen worden, der
nun , wie eine weitere Mitteilung des Blattes besagt, plant,
sich gewaltsam in Len Besitz der „Freiheit " zu setzen. Die „Frei¬
heit" muß sich heute also ebenso gegen die Bestrebungen des
linken Parteiflügels wehren, wie der „Vorwärts " im Januar
1919 sich gegen die Besetzungsversucheseitens der Unabhäng¬
igen wehren mußte.

Der gekränkte und hochmütige Dr . Lüwenstein.
Dr . Löwenstein, der neue unabhängige Stadtschulrat von

Berlin , ist durch den einheitlichen Widerspruch aller Bürger¬
lichen nicht eingeschüchtert worden. In einer Rede in Steglitz
verwahrte er sich gegen den Vorwurf , daß er Nichtfachmann
sei. Er habe von seinem zehnten Lebensjahre an ununterbro¬
chen an Privatschulen und Einzelkursen unterrichtet. Es er¬
füllte ihn mit tiefem Schmerz, daß die Lehrerschaft, und be¬
sonders die Oberlehrer , mit ihrem Vorurteil nicht zurückhielten,
bis sie seine Fähigkeiten geprüft hätten . Mit erregter Stimme
fuhr Dr . Löwenstein fort : Meine Parteigenossen wissen, daß
der, den sie auf Liesen Posten gestellt haben, unbedingt darauf
auszuharren hat . Der Kampf um die Schule ist ein politischer.
Das wollen wir gerade ändern . Der Geist der politischen Ver¬
hetzung hat es dahin gebracht, daß die Gymnasiasten auf den
Schulhöfen „Nieder mit Löwenstein!" schreien! Diesen Geist
werden wir den Deutschnationalen und allen anderen Hetzern
gründlich austreiben . (Oho-Rufe. Zurufe : „Sie haben ja den
Kampf heraufbeschworen!") Ich sage es noch einmal : Diesen
Geist in Schulen, die von der Allgemeinheit erhalten und be-
zahlt werden, den werden wir ihnen gründlich austreiben!

Ausland.
Basel, 7. Oktbr. Der Direktor des internationalen Ar¬

beitsamts in Genf, Albert Thomas , Wird den Antrag stellen,
die deutsche Sprache als dritte Verkehrssprache des internatio¬nalen Arbeiterbundes einzuführen. Er begründet den Antrag
damit, daß von den im Bund organisierten Arbeitern 10 Mil¬
lionen die deutsche Sprache sprechen.

Paris , 6. Oktbr. Nach einer Meldung des „Journal " ist
der Gesetzentwurf über die Herabsetzung der Dienstpflicht auf
zwei Jahre fertiggestellt und soll der Kammer sofort nach ihrem
Zusammentritt überreicht werden.

London, 7. Oktbr. Die Krisis in der Baumwoll - und Lei¬
nen-Industrie spitzt sich immer mehr zu. Es werden nur noch
5 Tage in der Woche gearbeitet. Die großen Fabriken arbeiten
höchstens 36 Stunden.

Um den Nordostseekanal.
Paris , 6. Oktbr. Der Botschafterrat hat in seiner gestrigen

Sitzung unter dem Vorsitze von Jules Cambon beschlossen, das
Anhalten eines dänischen Dampfers am Ausgang des Nordost-

leekanals als eine Verletzung des Artikels 380 des Friedensver¬
trages zu betrachten. Meser Artikel gewährt allen Mächten im
Kriege wie im Frieden die freie Durchfahrt durch Len Kanal.
Der deutschen Regierung soll in dieser Angelegenheit eine Note
überreicht werden.

Anmerkung des WTB .: Wie schon wiederholt mitgeteilt
worden ist, steht die deutsche Regierung auf dem Standpunkt,
daß das in Artikel 380 des Friedensvertrages vorgesehene Recht
der freien Durchfahrt durch den Kieler Kanal nicht ausschließt,
daß Leim Verkehr von Handelsschiffen durch den Kanal die
deutschen Neutralitätsvorschriften zur Anwendung gebrachtwerden.

Amerikanische Zahlen.
Aus Washington wird gemeldet: Die Gesamtbevölkernng

der Vereinigten Staaten mit Ausnahme der auswärtigen Be»
sitzungen beträgt nach einer Statistik des Einwohneramts
105 786 000 Personen . Die Zunahme sieit 1910 stellt sich aus
13 795 000 Personen oder auf rund 15 Prozent . Diese Zunahme
ist die niedrigste in der Geschichte der Vereinigten Staaten.
Schuld daran trägt hauptsächlich der Weltkrieg. In den Jahren
1901—1910 betrug die Einwanderung 8795 000 Personen , für
die Zeit zwischen 1911 bis zum 30. Juni 1920 jedoch nnr
5927 0000 Personen . Die größte Auswanderung fand in den
Jahren 1910 bis 1920 statt.

Die National -City-Bank in Newhork schätzt, daß der vtz-
porthandel der Vereinigten Staaten für 1920 sich auf 14 Mil¬
liarden Dollars stellt gegen 11 Milliarden im Jahr 1919. S
Milliarden im Jahr 1918, 5 Milliarden im Jahr 1915 und 4L
Milliarden im Jahr 1913.

Das 'Schiffahrsamt der Vereinigten Staaten hat V00
Dampfer mit einer Gesamttonnage von ungefähr 9 Millionen
Tonnen an Privatunternehmer zu verkaufen. Annähernd SO
Prozent der Dampfer sind Frachtdampfer.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Bei der in der Zeit vom 5. bis 12. August d. I . in Tübin¬

gen vorgenommenen forstlichen Vorprüfung ist u. a. Gönner,
Wilhelm, von Langenbrand  für befähigt erkannt worden.

Neuenbürg, 7. Okt. (Amtsversammlung .) Unter
dem Vorsitz von Oberamtmann Wagner  tagte von gestern
vormittag8 Uhr ab im Rathaussaal die Amtsversammlung
des Bezirks. In seinen Begrüßungsworten gab der Vor¬
sitzende seiner Freude Ausdruck, daß er so bald nach Über¬
nahme seines Postens Gelegenheit habe, mit den Vertretern
des Bezirks Fühlung zu nehmen. Der Vorstand eines Be¬
zirks bedürfe des vertrauensvollen ZusammenwirkensAller;
auch er bitte um dieses Vertrauen und um die Unterstützung
der Vertreter. Die Schwere der Zeit lasse eine Besserung
nur erhoffen durch einsichtsvolles Zusammenarbeiten, wenn
jeder einzelne gewissenhaft mitarbeite und sich nicht mit un¬
fruchtbaren Kritiken begnüge. Es liege an den Vertretern,
sich ihrer Aufgaben bewußt zu sein und zu zeigen, was er¬
fahrene Männer zu leisten imstande seien. Mögen die Ver¬
handlungen vom Geiste des Vertrauens und des guten
Willens durchzogen sein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist der Vorsitzende
die Vertreter auf den abgelegten Diensteid hin und stellt
fest, daß mehr als die Hälfte der stimmberechtigten Vertreter
anwesend ist; der Aufruf ergibt 26 stimmberechtigte Mit¬
glieder.

Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft die neue
Bezirkssatzung über die Uebernahme der Unterhaltung der
Nachbarschaftsstraßen des Bezirks auf die Amtskörperschaft.
Der Gegenstand hatte schon die letzte Amtsversammlung im
Dezember vor. Js . zwei Stunden beschäftigt; auch heute
erfordert die Beratung hierüber annähernd dieselbe Zeit.
Die Sache geht auf einen Beschluß der Amtsversammlung
vom 19. Dezember vor. Js . zurück, wonach mit Wirkung
vom 1. April ab der gesamte Aufwand für die Bezirksstraßen
grundsätzlich von der Amtskörperschaft zu bestreiten und den
Gemeinden für die Unterhaltung der nicht in die Verwaltung
der Amtskörperschaftübernommenen Nachbarschaftsstraßen
die Hälfte statt ein Viertel von der Amtskörperschaft zu er¬
setzen ist. Der Bezirksrat schlägt nun eine Aenderung da¬
hingehend vor, daß an den Kosten der nicht in die Verwal¬
tung der Amtskörperschaftübernommenen Nachbarschafts-
straßen(Beitragstraßen) die Amtskörperschaft den Gemeinden
ein Drittel, nicht, wie damals von der Amtsversammlung
beschlossen, die Hälfte ersetzt wird. Diese vom Bezirksrat
entgegen dem Amtsversammlungsbeschlußvom 19. Dezember
vor. Js . vorgenommene Abänderung führt zu teilweise
scharfen Auslassungen gegen den Bezirksrat. Reg.-Assessor
Rilling  begründet die Abänderung damit, daß eine Reihe
von Straßen vorhanden wäre, bei denen es zweifelhaft sei,
ob sie als Beitragsstraßen anzusehen sind. Um nun einen
Ausgleich zu schaffen, andererseits aber die Amtskörperschaft
nicht zu sehr zu belasten, mache der Bezirksrat den Vor¬
schlag, die fraglichen Straßen hereinzunehmen, aber den
Beitrag von '/? auf ' /»  zu ermäßigen. Die Aussprache über
diesen Abänderungsantrag, an welcher sich außer dem Vor¬
sitzenden Schultheiß Rapp -Feldrennach und Schultheiß
Kienzle -Conweiler, Oberamtspfleger Kübler,  Stadt¬
schultheißKnodel - Neuenbürg beteiligen, führt zu einer
etwas scharfen Kritik dieses Bezirksratsbeschlusses, die in
bezug auf die Auslassungen einzelner Redner, wie der Vor-



sitzende bemerkt, einem Mißtrauensvotum gegenüber dem
Bejirksrat gleichkomme. Dadurch wird die Erledigung
der Angelegenheit fast gefährdet und durch Ausführungen
und vorgebrachte Einzelwünsche weiterer Redner ziemlich in
die Länge gezogen. In bezug auf die nunmehr dem Ver¬
kehr übergebene neue Straße Neuenbürg—Waldrennach
spricht Stadtscbultheiß Knödel  namens der beteiligten Ge¬
meinden den Wunsch aus, daß dieselbe im Hinblick auf die
hohen Kosten bald in die Verwaltung der Amtskörperschaft
übernommen werde, womit sich die Amtsversammlung im
Prinzip einverstanden erklärt. Nach langwieriger Beratung
wird die neue Straßenbausatznng unter Abänderung des
obigen Bezirksratsbeschlusses dahingehend angenommen, daß
den Gemeinden an dem Aufwand für die Bezirksstraßen
»icht ein Drittel, sondern die Hälfte zu ersetzen ist. Die
neue Satzung tritt nach dem bestehenden Zustand am 1. April
1930 in Kraft, für die neu übernommenen Straßen jeweils mit
dem Zeitpunkt der Uebernahme. Das alte Statut tritt mit
dem 31. März 1920 außer Wirksamkeit.

Auf Antrag des Bezirksrats beschließt die Amtsver¬
sammlung die Gewährung eines Beitrags von 1500 Mark
an den Bezirkswohltätigkeitsverein zu den Kosten, welche
ihm für die Anstellung einer Bszirksfürsorgerinbis 1. April
1920 entstanden. Betr. Uebernahme der Kosten für die
Bezirksfürsorgerin vom 1. April bis 1. Mai 1920 auf die
Amtskörperschaft, die Gewährung eines Gesamtzuschusfes in
Höhe von 400 Mark für genannten Zeitraum erteilt die
Amtsversammlung ihre Zustimmung.

Gutgeheißen wird die vom Vorsitzenden zur Kenntnis
gebrachte Satzung des neu errichteten Jugendamts Calw.
Hiebei wird von verschiedenen Rednern bedauert, daß der Sitz
des Jugendamts nach Calw verlegt wurde. Die geographi¬
sche Lage Calws und die Verschiedenartigkeit in der Zusam¬
mensetzung der Bevölkerung beider Bezirke hätte zweifellos
eine andere Einteilung ermöglicht. Es wurde angeregt,
künftig ein wachsames Auge dafür zu haben, daß die Inter¬
essen des Bezirks Neuenbürg, welcher hinsichtlich der Ein¬
wohnerzahl den Bezirk Calw überwiege, besser gewahrt
werden. Die Amtsversammlung spricht gegenüber dem
Landesjugendamtihr Mißfallen darüber aus, daß ohne An-
hören der Verwaltungsbehörde Neuenbürg der Sitz des
Jugendamts nach Calw verlegt wurde.

Bezüglich der Errichtung der Bezirksfürsorgestellefür
Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge werden
dis dahingehenden Beschlüsse des Bezirksrats, u. a. die
mit dem Leiter Oberamtssparkasse-Direktor Holzapfel und
Geschäftsführer Seeger abgeschlossenen Dienstverträge gutge¬
heißen. Wegen Neuregelung der Bezüge des Geschäftsführers
wird den Bezirksratsbeschlüssen zugestimmt und beschlossen,
eine endgültige Regelung nach Erlaß von Ausführungsbe¬
stimmungen sich vorzubehalten.

Die Aufstellung eines Rechnungssachverständigen für den
Bezirk zeitigt wieder eine längere Aussprache hinsichtlich der
einstweiligen Bestellung des Verwaltungspraktikanten Bohner
zum Verwaltungsaktuar. Dem Bezirksrat wird hiebei der
Vorwurf gemacht, daß bei der seinerzeitigen Wahl nach an¬
deren Gesichtspunktenhätte verfahren werden sollen; die
Amtsversammlung stehe wieder vor einer fertigen Tatsache.
Stadtschultheiß Knödel als Bezirksrats-Mitglied rechtfertigt
das Vorgehen des Bezirksrats unter gleichzeitiger Schilde¬
rung des einzigen in Betracht kommenden Gegenbewerbers
nach Bestellung Bohners. Der Bezirksrat war in einer
Notlage. Wenn derartige Vorwürfe dem Bezirksrat gemacht
werden, wisse man nicht, wem man es noch recht machen
könne. Der Bezirksrat könne nicht in Unfruchtbarkeit eine
Handlung unterlassen, die er pflichtgemäß für notwendig
hielt. Nach Ausführungen weiterer Redner wird in gehei¬
mer Abstimmung VerwaltungspraktikantBohner  zum Ver¬

§ Vernunft , o Mensch, und Wille sind Waffen,
Tein Glück zu schaffen. Herder.

Anter Fremden.
Von Otto Ruppius.

0 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Während des Gedankenganges des Mädchens hatte

ihr Auge mechanisch auf einen Hellen Fleck gehaftet, der
wohl zwanzig Schritte entfernt sich von dem dunkeln
Boden v ihrem Fenster abschied; es schien der Licht¬
schein zu Mn, welcher aus dem Fenster eines seitwärts

-liegenden kleinen Hauses fiel; plötzlich aber tauchte dort
aus der Dunkelheit eine Gestalt auf, die mit augenschein¬
licher Vorsicht sich dem Häuschen näherte, und Lucy
erkannte auf den ersten Blick das sich deutlich abzeichnende
Profil des Hausherrn. Er schien irgend einen Vorgang
-innerhalb des Hauses erspähen zu wollen, und das Mäd-
ichen, welches seine Bewegungen mit einem Interesse
-beobachtete, Über das sie sich kaum selbst.Rechenschaft
hätte geben können, wolte sich eben fragen, was einen
Molchen Mann bewegen könne, seine Schritte in Heim¬
lichkeit ztu hüllen, als von dorther der Aufschrei einer
-verblichen Stimme herüberklang und der Major aus
dem Lichtkreise verschwand. Ein Geräusch wie das hastige
Schließen eines Fensters folgte jetzt, und Lucys feine
vhren vernahmen nach kurzem ein verdecktes eigentüm¬
liches Jammern und Klagen, das, zeitweise unterbrochen,
bald zu erzählen, bald zu leidenschaftlichem Bitten sich
zu steigern schien, und oft lag ein solches Weh in den
entfernten Tönen, daß das aufhorchende Mädchen ihr
eigenes Herz darunter zittern zu fühlen meinte. Erst
nach mehreren Minuten nahmen die Laute einen ruhigeren
Charakter an und verschwanden endlich ganz; trotzdem
aber meinte Lucy noch immer diese Klage, die wie aus
dem Innern eines zertretenen Herzens gekommen zu

waltungsaktuar mit 19 Stimmen gewählt(8 Zettel enthielten
keinen Namen).

In geheimer Abstimmung wird als 3. Beamter bei der
Oberamtssparkasse entsprechend dem Vorschlag des Bezirks¬
rats und nach Begründung durch Direktor Holzapfel Schult¬
heiß Schäfer  in Loffenau zum Gegenrechner in geheimer
Wahl mit 20 Stimmen (7 Zettel enthielten keine Namen)
gewählt.

Der fortschreitenden Teuerung aller Lebensbedürfnisse
und der gegenwärtigen Neuregulierung aller Gehälter ent¬
sprechend wird auf Antrag des Bezirksrats eine körperschaft¬
liche Gehaltsordnung im Anschluß an die Landesbesoldungs¬
ordnung aufgestellt, in der u. a. aufgeführt ist, daß die
Straßenwärter in GruppeI, der Hauswart des Kranken¬
hauses in Gruppe II und die Berufsbeamten in Gruppe Vlll—X
eingestuft werden. Die Amtsversammlung beschließt gemäß
den Anträgen des Bezirksrats und behält sich im übrigen
eine Neuregelung der Bezüge nach Jnkcaftreten der Körper¬
schafts-Besoldungsordnung vor. Oberamtssparkasse-Direktor
Holzapfel und Oberamtspfleger Kubier wurde der Mietpreis
ihrer Wohnungen von 500 auf 800 ^ erhöht. An diese
Neuregelung schließt sich eine recht eingehende Aussprache.
In derselben kehrte zum so und so vielten Male das Sorgen-
und Schmerzenskind, genannt Kommunaloerband, » ieder,
den man für so vieles — mit Recht oder Unrecht sei dahin¬
gestellt— verantwortlich wacht; er ist und bleibt eben der
Sündenbock für alle Unannehmlichkeiten der gegenwärtigen
mit Explosivstoffen so voll geladenen Zeit. Insbesondere
war es die Abbaufrage des Personals, dessen Gesamtbezüge sich
auf rund 93000 belaufen, die sich wie ein roter Faden
durch die Aussprache zog, ohne daß sie etwas wesentlich
anderes zeitigte, als die Tatsache, daß die anfallen¬
den Arbeiten das etwas verminderte Personal voll
und ganz in Anspruch nehmen. Dabei fiel manch
hartes Wort in der Hitze des Gefechts, das für die
Beamten dieser Stelle keineswegs aufmunternd klang. Es
würde zu weit führen, wollten wir all das wiedergeben, was
man an dem Kommunalverbandauszusetzen hatte; aus der
vielseitigen Aussprache war der Wunsch herauszuhören: Gott
gebe ihm eine fröhliche Urständ, womit wohl auch der Leiter,
Oberamtspfleger Kübler, einverstanden sein dürfte, der den
Wunsch äußerte, endlich einmal von einer Stelle erlöst zu
werden, wo man andauernd nur Anrempelungen ausgesetzt sei.
In bezug auf das Eingesandt im „Montag-Enztäler" äußerte
sich ein Redneru. a. dahin, er sehe nicht ein, warum der
Beamte, der ohnehin zurückgestanden sei, sich mit einem Ein¬
kommen zufrieden geben soll, mit welchem sich diese„Mehrere
Steuerzähler" nicht begnügen würden.

Die Einstellung weiteren Personals bei der Oberamts¬
sparkasse wird von der Amtsversammlung genehmigt und
dem Antrag des Bezirksrats entsprechend die Gehälter des¬
selben festgesetzt, desgl. die Bezüge der Angestellten des Kom¬
munalverbands entsprechend dem Antrag des Bezirksrats und
der Geschäftsstelle des Kommunalverbands festgelegt.

Der Bezirksrat hat entsprechend dem Auftrag der Amts¬
versammlung vom 19. Dezemberv. Js . die Belohnungen
und Dienstaufwandsentschädigungen der nebenamtlichen Verwal¬
tungsaktuare neu geregelt. Bei dieser Neuregelung wurde
die ordentliche Belohnung vom 1. April 1920 und die Dienst¬
aufwandsentschädigung ab 1. April 1918 erhöht. Die Amts¬
versammlung erhebt den Antrag des Bezirksrats zum Be¬
schluß. Durch diese Neuregelung wurde eine neue Berech¬
nung der Umlage auf die beteiligten Gemeinden nötig, die
entsprechend dem Antrag des Oberamts und des Bezirksrats
in folgender Weise festgesetzt wird: Der gesamte auf die
Verwaltungsaktuare zu machende Aufwand wird zusammen
ausschließlich auf diejenigen Gemeinden umgelegt, für welche
Berwaltunqsaktuare aufgestellt sind. Als Grundlage der

Umlage sollen dienen die um 100°/, erhöhten bisherig»
Pauschalsätze und für den Mehraufwand die Katastersumme»'
mit denen die betreffenden Gemeinden zur AmtskörperschasL
Umlage herangezogen werden.

Die Teuerungszulagen zu den Sitzungstaggeldern s»
Mitglieder der Amtsversammlung, der Ausschüsse und Kom¬
missionen derselben und des Bezirksrats, sowie zu den Diäte»
der Amtskörperschaftsbeamten werden entsprechend der gesetz¬
lichen Regelung festgesetzt.

Der Jahresbericht über die Verwaltung des Bezirkz-
krankenhauses, vom Verwalter, Oberamtspfleger Kübler,  j»
seinen einzelnen Positionen oorgetragen, wird ohne Ecinne.
rung zur Kenntnis genommen. Die Einnahmen betrage»9941018  Betriebsausgaben zuzüglich Unterhaltungs¬
kosten 141987 ^ 69 ^ , Abmangel 42577 .6 51 ^, ^
sich um den Wert der nicht in Rechnung gestellten Vorräte
verringert. Die im Berichtsjahr wiederholt vorgenomniene
Erhöhung der Verpflegungssätze vermochte das Gleicĥ-
wicht zwischen Einnahmen und Ausgaben nicht ganz herzu¬stellen.

Bezüglich der Neufestsetzung der Verpflegungssätzej»,
Bezirkskrankenhaus, sowie der Gebühren für die Benützum
seiner Einrichtungen wird beschlossen, daß vom 1. Juli IW
an ein neuer Tarif in Kraft tritt, von dem vorläufig 2g°/,
Teuerungszulage unter Beschränkung auf die Verpflegungs¬
sätze erhoben wird. Der Bezirksrat wird mit der Festsetzungdes Teuerungszuschlagsje nach der Schwankung der PrA
verhäitnisse beauftragt.

Weiter wird der Bezirksrat mit der Festsetzung des Zinsfußes
für Spareinlagen und Darlehen ermächtigt und die Satzungder Oberamtssparkasse entsprechend geändert.

Der Anschluß an den Württ. Giroverband wird be¬
schlossen, der Satzung desselben zugestimmt und als Abge¬
ordnete Oberamtmann Wagner und Sparkasfedirektor Holz¬
apfel, als Stellvertreter Stadlschultheiß Bätzner-Wildbad und
Oberamtssparkassier Köhler bestellt.

Beschlossen wird ferner dem Landesverband Würli.
Amtskörperschaften beizutreten und als Stellvertreter für die
Kalenderjahre 1920, 1921 und 1922 Oberamtmänn Wagner
und Oberamtspfleger Kübler, als Stellvertreter Stadtschult¬
heiß Knödel und Oberamtssparkassier Köhler bestimmt.

Aus der Mitte der Amtsversammlung wird angefragt,
wie weit es mit der Aufstellung eines Bezirkstierarztes sei
Es sei Zeit, daß man sich gegen die weitere Hinausschiebung
der Erledigung dieser Angelegenheit wehre und gegen die
fortdauernde Ausschaltung und Zurücksetzung Neuenbürgs
energisch Verwahrung einlege. Die Aussprache zeitigt dm
Beschluß, den Bezirksrat zu beauftragen, wegen der baldige»
Besetzung dieser Stelle beirH Ministerium des Innern Schritte
zu tun.

Nach Ostündiger Beratung sind um 2 Uhr die Verhand¬
lungen beendigt. Der Vorsitzende schließt die Versammlung
unter Dankesworten für die rege Teilnahme an den Bera¬
tungen mit dem Wunsche, daß das rege Interesse, welch;
ihm angenehm auffiel, anhalten möge.
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Neuenbürg , 6. Oktbr. (Gemeinderatssitzung vom 5. Olto- jber .) Der Fußballverein Neuenbürg hat eine Aufstellung ei»
gereicht, wonach für Herrichtung des städt . Spielplatzeil
ein Auslageaufwand von 6509 »4t entstanden ist. Derselbe bittet!
um Ersatz dieses Betrages . Der Gemeinderat bewilligt eine»
Beitrag von 5000 Mark aus der Stadtkaffe mit Rücksicht daraus,
daß der Spielplatz ein städtischer ist und vom 11. November ai
auch andern hiesigen Sportvereinigungen und auch der hiesigen
Schuljugend zur Verfügung steht.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurde ausgenommen
Franz Geiger,  Bauwerkmeister und Bauunternehmer hier

Im vergangenen Jahr , Michaelis 1919-20, sind 8 Äürger-
grund  stücke durch Tod oder Wegzug der Inhaber frei ge¬
worden . In die frei gewordenen Stücke werden die im RaW
stehenden Nutzungsbürger eingewiesen . Dieselben erhalt be¬
sondere Mitteilung.

fein schien, in ihren Ohren zu hören, und seltsam gespannt
sah sie dem Wiedererscheinendes Majors entgegen. Er
kam nach einer langen Weile; er bog sofort aus dem
Lichtscheine ins Dunkle, aber eine starke Macht schien ihn
noch einmal nach dem Fenster zurückzuziehen, er legte
den Arm gegen die Wand des Häuschens und lehnte den
Kopf daran — er mußte dicht am Fenster sein, denn
Lucy sah sein Profil so hell erleuchtet, daß sie meinte,
selbst in ihrer Entfernung jede Aenderung in seinen
Zügen wahrnehmen zu können — seine Augenbrauen
waren finster zusammengezogen, und um den Mund schien
es wie ein tiefer, gewaltsam unterdrückter Schmerz zu
lagern; so blieb er stehen, mehrere Minuten lang, den
Blick in das Innere des erleuchteten Raums gerichtet;
dann trat er weg, ließ den Kopf auf die Brust sinken
und schritt langsam in die Dunkelheit hinein: Lucy aber
behielt ihren Platz am Fenster, den Blick auf den Hellen
Flecken vor ihren Augen gerichtet, bis dieser erlosch; es
war ihr, als habe sich soeben die Szene eines düsteren
Dramas vor ihr abgespielt, dessen Anfang sie nicht kannte
Und dessen Ende sie nicht erraten mochte; der Mann,
welcher hier Herr war, der Mann mit dem festen, be¬
stimmten Blicke, wandelte nicht, als müsse er jeden seiner
Schritte verbergen, nachts zu einem Orte der Nage,
wenn dort nicht ein großer, verborgener Schmerz für
ihn selbst lag, und als ihr die kalten, unfreundlichen
Gesichter der beiden Frauen im Hause, die vernachlässigten
Kinder und die sichtliche Abgeschlossenheit des Hausherrn
vor die Seele traten, meinte sie voll mit diesem fühlen
zu können, als liege alles, was ihn bedrücke, in völliger
Klarheit vor ihr.

Noch am andern Morgen, als sie erwachte, stand das
Bild des pergangenen Abends in ungeschwächter Deut¬
lichkeit vor ihr, und unwillkürlich war sie an das Fenster
getreten, um bei Tageslichte den Schauplatz zu mustern.
Hinter dem Hause, wohin sich Lucys Zimmer öffneten,
stand an der Grenze einiger einfachen Gartenanlagen
ein unscheinbares kleines Gebäude, das möglicherweise

zu einer Art Pavillon bestimmt gewesen, in seiner jetzige«
Erscheinung aber von Lucy gänzlich übersehen worden
war: dennöch erhielt es durch den dicht dahinter beginnen¬
den schattigen Obstgarten seinen Reiz, und als das Mäd¬
chen den kleinen Richard, welcher, kaum daß er ihr Beil
leer bemerkt, ihr nachgefolgt war, auf den Stuhl neben
sich klettern sah, sagte sie, von einer unbezwinglichen
Neugierde getrieben, und doch durch eine eigene Scheu
von einer direkten Frage abgehalten: „Was für ein
niedliches kleines Haus, mitten im Grünen! wer wohl
dort wohnen mag?"

Der Knabe war mit dem Auge ihrem halben Finger¬
zeige gefolgt und sagte dann mit dem eigentümlichen
Ernste, welcher Lucy so sehr an seines Vaters Gesicht
gemahnt: „Dort wohnt Mary!"

„Mary!" wiederholte das Mädchen, „wer ist Mary?"
„Mary ist Mary, und Tante Lowell sagt, sie sei ver¬

rückt!" erwiderte der kleine Befragte mit ungestörtem
Ernste; durch Luchs Seele aber zuckte das letzte, uner¬
wartete Wort in einer Art von Schmerzempfindung, die
gehörten Klagetöne wurden plötzlich wieder in ihren Ohren
lebendig, und die ganze nächtliche Szene erhielt eine
noch dunklere Färbung. Es war ihr wie eine Erleichte¬
rung, als das gutmütige Gesicht der alten Flora sich
in der Tür zeigte, um nach den Kindern zu sehen und
„Miß Lucy" zu benachrichtigen, daß sie den Major in
seinem Zimmer finde, sobald sie ein Gespräch mit ihm
zu haben wünsche; trotzdem aber drängte es sie zugleich,
sich wenigstens so viel Aufklärung zu verschaffen, als
sich, ohne das Kl verraten, was sie erlauscht, tun ließ.
Sie sandte den Knaben nach seinem Bett zurück, bis sie
komme, um ihm beim Ankleiden zu helfen, und musterte
dann vor dem Spiegel ihren Anzug. „Ich glaubte schon
alle Hausgenossen zu kennen," begann sie leicht hinge¬
worfen, „Richard erwähnt da aber soeben einer Mary --"

(Fortsetzung folgt.)
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v» wird -ur Sprache gebracht, daß unter den Arbeitern
Mühleunterkanal  große Aufregung herrsche

» dem kürzlich ergangenen Rauchverbot während der
«rkeit Der anwesende Stadtbaumeister gibt hiezu die
Almen Erläuterungen und es wird beschlossen, daran festzu-
Uten daß mit Rücksicht auf die große Feuergefährlichkeit das

innerhalb der Gebäulichkeiten und außerhalb in un-
«Melbarer Nähe derselben strenge zu verbieten ist. Dies soll
f-r Bauunternehmung unter Hinweis auf ihre Haftbarkeit für
Ammaen Schaden mitgeteilt werden.
^Genehmigt wird ein Baugesuch  des Paul König.
Zimmermeisters betr. Erbreiterung und Erhöhung eines Holz-

Vorsitzenden wird Bericht erstattet über die am 30.
»Member im Elektrizitätswerk  stattgefundene Bespre-
A,na mit den Gewerbetreibenden wegen der von ihnen ge-
Ammn Mißstände bei der Stromlieferung . Der Gemeindcrat
fließt mit Rücksicht darauf , daß in einigen Wochen die Jn-
Uriebnahme der neuen Turbine und Dynamomaschineund da¬
mit die Beseitigung eines Teils der gerügten Mißstände in
»iilssickt steht, diesen Zeitpunkt noch abzuwarten und dann ei-
An sachverständigen Techniker der Praxis zur Beratung über
Awa weiter vorzunehmende Verbesserungen der Betrrebsem-
Acktunaen herbei zu rufen ; sofort aber den Stadtpfleger Esftch
As Verwalter des Elektrizitätswerks zu beauftragen , bei seder
Machenden Beschwerde sogleich festzustellen, welcher Werk-
Adrer zur betreffenden Zeit Dienst hatte und was an der Be-
Ickwerde ist weiterhin das Werkführerpersonal anzuweisen, dre
Maschinen mit aller Sorgfalt zu bedienen und ihnen bekannt zu
neben, daß bei etwaigen Nachlässigkeiten unnachstchtlrch gegen
sie eingeschritten werde. . , ,

Die Satzungen für die Frauenarbeitsschule  werden
--illlvrechend dem Antrag des Schulrats festgestellt und an den
Gewerbe-Oberschulrat der Antrag gestellt, die Frauenarbeits¬
schule nunmehr in seine Aufsicht,zu übernehmen

Stadtpfleger Essrch  gibt eine Ueberstcht über den Geld¬
bedarf der Stadt aus der letzten und für die nächste Zeit (Auf¬
wind für Mühle, Straßenbau. Elektrizitätswerk usw) zwecks
weiterer Geldaufnahmen bei der Oberamtssparkasse auf Grund
ders Zt . beschlossenen Schuldaufnahmen. Der Gemeinderat
nimmt davon Kenntnis.

Nachdem noch Rechnungssachen erledigt, bringt Gemeinde¬
ratS ei nzel mann zur Sprache, daß— wie ihm vorgebracht
worden sei — in der letzten Woche eine Haushaltung statt
Fleisch von den beschlagnahmten Ochsen Kuh¬
slei sch erhalten habe und daß ein solches Vorgehen der Metz¬
ger zu tadeln sei. Der Vorsitzende bemerkt hiezu, daß ihm bis
jetzt keine Klagen in diesem Sinne zugegangen seien. Wohl aber
sei gesprochen worden, daß man über die Ration hinaus damals
Fleisch um 12 Mark habe kaufen können. Vom Kollegium wird
gewünscht, daß die Sache aufgeklärt werde, was der Vorsitzende
dis zur nächsten Sitzung zusagt. K.

Neuenbürg, 7. Oktbr. lieber die Lustigen Meister-Abende
schreibt die „Württembergs Zeitung " : Auch diesmal wieder
chatte Arnold Meister mit seinen Liedern vollen Erfolg , Sein
Humor ist immer echt, liebenswürdig, schalkhaft, heiter, und
wenn's sein muß — diskret — satirisch. Er hütet sich vor
Ilebertrcibung, oder vielmehr, Uebertreibung liegt ihm gar nicht.
Wieder brachte er volkstümliche heitere Lieder, ab und zu auch
ein genießbares Kouplet, meist nette Schelchen aus Wien. Er
begleitete sich selbst am Flügel auf eine Art , die einem Pianisten
von Rus Ehre machen würde. Auch ein hübsches selbstkompo¬
niertes Lied nach einem Henckelschen Gedichte gab er am Mitt¬
woch abend im Oberen Museum zum Besten. Der Beifall war
wieder ungemein stark und herzlich; ein paar Liedchen schenkte
er drein. — Kartenvorverkauf in der „Enztäler "-Geschästs-
stelle.

Württemberg.
Stuttgart . 7. Oktbr. (Förderung der Geflügelzucht.) Die

Württ. Landwirtschaftskammer hat den Plan , für ganz Würt¬
temberg zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der Geflügelzucht
nach Möglichkeit eine Vereinheitlichung der Rassen herbeizufüh¬
ren. Die ganze Geflügelzucht soll einem Geflügelinspektor un¬
terstellt werden, den die Landwirtschaftskammer aufstellen wird.
Ferner sollen die Lehrgeflügelhöfe und die Zuchtgeflügelhöfe
Lurch planmäßige Maßnahmen weitgehendst unterstützt werden.
In Zusammenarbeit mit den bestehenden Geflügelzuchtvereinen
soll dann systematisch darauf gedrungen werden, daß die Ge¬
flügelzucht durch Aufzüchten weniger, aber geeigneter Rassen
ron Hühnern mehr als bisher wirtschaftlich gestaltet werde. Be¬
sondere Aufmerksamkeit wird auch der Futterbeschaffung sowie
der Aufzucht von Truthühnern , Enten usw. gewidmet werden.

Wo steckt der Herr Präsident ? Wir haben viel mit staat¬
lichen Behörden zu tun und erleben dabei manches. Ein Fall
Ms den letzten Tagen : „Es ist X>10 Uhr vormittags , wir setzen
idas Telephon in Bewegung. „Hier Amt." meldet in mild lieb¬
lichem Tone ein mir unsichtbares Wesen. „Bitte , Fräulein , ge¬
ben Sie mir die Nummer 9350." Prompt meldet sich die B.
undB.-Direktion. Auf unsere Frage : „Können wir vielleicht
bm Herrn Präsidenten R . sprechen?" erfolgt die Antwort:
«Bedaure sehr, der Herr Präsident ist noch nicht zu sprechen."
Ms anständige Leute nehmen wir Rücksicht und versuchen im
Interesse der Einschränkung des Fernsprechverkehrs an diesem
Morgen unser Glück nicht mehr. Nachmittags. Es ist 10 Mi¬
nuten nach 4 Uhr. Wir wiederholen unseren Anruf bei der
B,- und B.-Direktion, worauf uns wieder die Antwort zuteil
wird wie am Vormittag : „Bedaure sehr, der Herr Präsident
kommt erst zwischen L̂5 und 5 Uhr ." Wir haben volles Ver¬
ständnis für die aufreibende Tätigkeit eines Präsidenten ; aber.
Ist fragen wir — und vielleicht andere mit uns — wo steckt nun
eigentlich der Herr Präsident den ganzen Tag ? Schließlich sind
Mr auch als Steuerzahler daran interessiert, welche Tätigkeit
dieser Herr für sein Gehalt entfaltet. (Schwäb. Tagw.)

Eßlingen, 7. Oktbr. (Arbeitslosigkeit in der Metallbranche.)
Die Statistik des Arbeitsnachwuchses für die Metallindustrie
Nachweisstelle Eßlingen , über die Arbeitsvermittlung des Mo¬
nats September verzeichnet 364 Arbeitsuchende, von venen »nr
«l Arbeit nachgewiesen werden konnte, so daß 333 ohne Beschäf-
kiüung blieben.

Talheim OA. Heilbronn, 6. Oktbr. (Giftige Gase.) Der
Jahre alte Sohn der Witwe Seckler sollte einen Handkarren

doll Steine in den Ofen des Kalkwerkes der Firma Hofmann
leeren. Beim Oeffnen der Türe kam ihm ein solch starker Gas-
dualm ins Gesicht, daß er umfiel und nach kurzer Zeit starb.
- Diefenbach OA. Neckarsnlm, 7 Oklbr Zeichen der Zeit)
Der frühere Soldatenrat E. S . aus Rottweil ist, während alles
M dem Felde war , in die Wohnung seines Schwiegervaters
mgedrungen und hat ihm 150 Mark entwendet. Vom Felde
«umgekehrt, hat der Mann den Einbruch sofort gemerkt, ging
«ach Gundelshcim und ließ seinen „reinen" Schwiegersohn auf
"e>n Bahnhof, wo er auf den Zug wartete , verhaften.
!. Weinsberg, 7. Oktbr. (Schaden im Keller.) Der erst vor
Mer Zeit neu aufgezogene Pächter der Bensenmühle war die-
m Lage nicht wenig überrascht, als er im Keller sein Mostfaß
Ak/nt 6 Eimer neuem Most gefüllt war , zertrümmert vorfand.
lM «aß war während des Umzugs verlecht. Um es wieder
WM machen, wurden die Reife angetrieben. Durch den neuen

lst anscheinend das Holz gequollen und die Gärüngsgase
W " das Faß auseinandergetrieben , so daß vom ganzen Most

"Zapfen mehr übrig geblieben ist.
Aalen, 7. Oktbr. (An die Bauern .) Das Oberamt richtet

„/ ^ Landwirte das dringende Ersuchen, ihre Kartoffeln zu
Avychen den landwirtschaftlichen Organisationen und den

Elenderen Verbraucherorganisationen in Stuttgart verein¬

barten Preisen von SO bis S4 Mark pro Zentner abzugeben und
dabei in erster Linie an die Verbraucher des eigenen Bezirks
zu denken. Es wäre unverantwortlich , wenn die Landwirte
wegen des etwaigen Mehrerlöses von einigen oder einer Mark
die Kartoffeln an auswärtige Händler abgeben würden, wäh¬
rend die Verbraucher des eigenen Bezirks, die bei den gegen¬
wärtigen schwierigen Erwerbsverhältnissen zur .Bezahlung
höherer Preise größtenteils außerstande sind, keine Kartoffeln
bekommen würden. — Das Oberamt hat Wohl hier Len Fall
von Adelmannsselden und den umliegenden kleineren Orten im
Auge, wo der Konsumverein Aalen Kartoffeln um den Preis
von 20—22 Mark aufgekauft hatte . Als der Konsumverein mit
dem Abtransport beginnen wollte, kam ein Zwischenhändler
Md bot den Landwirten 26 Mark , worauf die Kartoffeln nach
llntergröningen wandelten , wo sie dem Konsumverein Aalen
wieder angeboten wurden, aber um den Preis von 26 bis 30
Mark . So berichtete die „Schwäb. Tagwacht".

Balingen, 7. Oktbr. (Fette Beute) Vor einigen Tagen gelang es einem Landjäger , einer Schleichhändlerin auf dem
Bahnhof Engstlatt 15 Pfund Butter , die sie in Bisingen zur
Post geben wollte, abzunehmen. Die Butter wurde dem Le
bensmittelamt Balingen überwiesen.
Was man i« 1v Minuten in einem kleinen Orte alles erfahren

kann.
Friedrichshafen, 7. Ott. Von einem mit den ländlichen Ver

Haltnissen wohl vertrauten und geachteten Leser gehen dem
„Seeblatt " folgende Zeitbilder zu, die für sich sprechen: 1. Ein
Arbeiter aus der Biberachcr Gegend geht von Haus zu Haus
und Littet, ihm einige Zentner Obst zu verkaufen, er bezahle
gern 60 Mark , sei aber seit 3 Tagen auf der Suche und werde
überall abgewiesen. Endlich findet er Zeinen Kleinbauern , der
ihm für 45 Mark einige Zentner abgibt. — 2. Der Großbauer
von Rammetshofen hat es sehr eilig nach Hause zu gehen, er
muß noch 4000 Liter voriges Jahr eingeschlagenes Obst Weg¬
brennen, da er die Fässer wieder braucht, um das heurige Obst
einschlagen zu können. Das Brennen ist rentabler als das Ver¬
kaufen um die gegenwärtigen „Schundpreise". — 3. Der Groß¬
bauer B . in Oberteuringen hat etwa 600 Ztr . Tafelobst in seiner
Scheuer lagern , er kann solches noch nicht abgebcn, da der
angebotene Preis mit 120 Mark zu nieder ist, er soll 200 Mark
kosten. Er habe voriges Jahr über 100 000 Mark Obsterlös
gehabt und vor 2 Jahren über 50 000 Mark . Dies sei allgemein
bekannt, nur der Steuerbehörde nicht. — 4. Bei der Witwe Fi¬
scher in Hasenwinkel melden sich zwei Herren als Steuerbeamte
von Tettnang . sie verlangen die Vorlage der vorhandenen
Wertpapiere und des Bargelds . Nachdem sie etwa 50 000 Mark
zusammengebracht hatten , verließen sie die Familie Fischer und
suchten ihr Heil im Wald. — Warum kommt das Geld nicht
auf eine Sparkasse oder auf eine Bank? — 5. In dem Millio¬
nenlagerhaus der Obstverwertung Meckenbeuren wird Tag und
Nacht Most bereitet und für das Obst jeder Preis bezahlt. Diese
Gesellschaft verteuert das Obst und den Most, nicht aber die
Bauern . — Allgemein wundert und ärgert man sich über die
vielen Einkäufe von Brotgetreide und Hafer zum Zwecke der
Verschiebung in die Schweiz. Anzeigen erfolgen nicht, weil
man mit diesen Schiebern nichts zu tun haben will und weil
ihnen ja doch nichts geschehe. Es ist wirklich sehr bedauerlich,
daß unser Volk noch nicht so weit gekommen ist, jeden Schieber
und jeden Helfer zu Schiebereien sowie auch jeden Steuerdefrau¬
danten unnachsichtlich den zuständigen (wer ist zuständig?) Be¬
hörden anzuzeigen. Nur so kann eine Gesundung eintreten
(Dann müssen aber auch schärfere Strafen für Schieber und
Schleichhändler ausgesprochen werden. Schriftl .)

Vermischtes.
Falschmünzer. In Ludwigshafen wurden gestern vormit¬

tag die Kauflcute Sebastian Beck und Fritz Wind, die falsche
50Markscheine bei sich führten , verhaftet. Bei ihrer Unter¬
suchung fand man noch 92 falsche 50-Markscheine. sowie für etwa
500 Mark echtes Geld.

Eine Heiratslustige. In Burkersdorf in Sachsen ist der
gewiß seltene Fall zu verzeichnen, daß kürzlich eine Witwe das
fünfte Mal den Bund der Ehe schloß.

Darlehensschwindler. Ein ins Riesenhafte sich auswachsen¬
der Darlehensschwindelprozeß schwebt zurzeit beim Landgericht
Bochum. Das Verfahren erstreckt sich über das ganze Reich und
vor allen Dingen über das rheinisch-westfälische Industriegebiet .'
Eine ganze Anzahl von Darlehensschwindelsirmen steht unter
Anklage, mit ihnen die Schar der Agenten, die als Zutreiber
für dieie Schwindelfirmen tätig sind. Welchen Umfang das
Prozeßverfahren angenommen hat , mag die Tatsache beweisen,
daß bislang nicht weniger als 20 000, schreibe: zwanzigtausend
Zeugen in diesem Massenprozeß vernommen worden sind. Kenn¬
zeichnend ist dabei vor allen Dingen, daß die Tausende von
Darlehenssuchern, die sich in ihrer Geldnot den Schwindlern
in die Arme geworfen haben, in der Hauptsache dem Mittel¬
stände, in erster Linie der Klasse der kleineren und mittleren
Beamten des Staats - und des Gemeindedienstes, sowie der An¬
gestellten angehören.

Ein Riesendenkmal auf der Lorettohöhe. Auf der Loretto-
höhe, wo in den Jahren 1914 und 1915 etwa 100 000 französische
und englische Soldaten gefallen sind, ist der Grundstein zu ei¬
nem gewaltigen Gedächtnismal der furchtbaren Kämpfe gelegt
worden. Nach den Plänen und Entwürfen wird es ein Rie¬
senbau werden, aus dessen Mitte ein gewaltiger Turm zum
Himmel ragen soll. Die Lorettohöhe liegt zwischen den beiden
Städten Arras und Lens, welche wie die Höhe selbst im Kriege
hartnäckig umstritten waren. Die badischen Truppen , vor allem
das aktive 14. Armeekorps, haben schwere Kämpfe um den
Besitz der Lorettohöhe zu bestehen gehabt. Eine große Anzahl
Angehörige der badischen Truppenteile haben auf der Loretto-
höhe ebenfalls ihre letzte Ruhestätte gefunden. ^

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 6. Oktbr Der Viehmartt nahm am 4. Oktober

folgenden Verlauf : Austrieb 232 Stück Großvieh und zwar
75 Ochsen, 132 Farrbn , 2 Kühe und 23 Rinder . Der Landet
ging flott , da wiederum zahlreiche Käufer aus der Umgegend
und sogar aus dem Oberland erschienen waren . Trotz der hohen
Preise , die sich zwischen 720 und 825 Mark für den Zentner Le¬
bendgewichtbewegten, wurde der Markt geräumr.

Neueste Nachrichten.
München, 8. Okt. ReichswirtschaftsministerScholz ist

gestern zu Besprechungen über wirtschafts-politische Fragen
hier eingetroffen.

Berlin, 7. Okt. Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren, werden dem Reichstag bei seinem Zusammentritt die
bereits angekündigten Weißbücher über Oberschlssien vorge¬
legt werden. Sie sind in einem Band vereinigt und ent¬
halten Material über die geheimen polnischen Kampforgani¬
sationen in Oberschlesien und deren Zusammenhang mit dem
Aufstand im August 1920. Sie bringen weiter Feststellungen
über das Verhalten der interalliierten Kommission und ihrer
Organe, insbesondere der französischen Truppen, sowie eine
Zusammenstellung polnischer Uebergriffe und Verbrechen.

Berlin, 7. Okt. Die KonteradmiraleEwers und von
Hornhardt, beide von der Marinestation Ostsee, sind mit
Ablauf d--s Monats September 1920 aus dem Dienstver¬
hältnis enssassen. — Am Streik der Angestellten im Zeitungs-
gewerbe sind nach Mitteilung des „Vorwärts" etwa 2400

jmännliche und weibliche Angestellte beteiligt. Von der Aus¬
sperrung sind etwk 5000 bis 6000 Arbeiter betroffen, die
sich in der Hauptsache auf die Verbände der Buchdrucker,
Buchdruckereihilfsarbeiter und Buchbinder verteilen. — Zum
ersten Mal nach dem Kriege löschte in Hamburg ein Hollän¬
discher Fischdampfer eine Ladung gesalzener englischer He¬
ringe. — Die „Saarbrücker Zeitung" ist aus dem besitz des
bisherigen Verlegers Hofer an Dr. Benno Hahn übergegangen.
Die „Frankfurter Zeitung" knüpft daran die Vermutung, daß
die Zeitung von einem französischen Konsortium übernommenwurde.

Reichenbergi. B ., 7. Oktbr. Wie die „Reichenberger Zei¬
tung " meldet, wurde als Protest gegen die Erdrosselung der
deutschen Schulen in Böhmen durch die tschechische Regierung
vom Deutschen Parlamentarischen Verband für Freitag , den
8., und Samstag , den 9. Oktober, der allgemeine Schulstreik der
ganzen Republik beschlossen. — Im Deutschen Parlamentari¬
schen Verband sind vereinigt : Die Deutschnationalen, der Bund
der Landwirte , die Deutsche Christlich-soziale Partei und die
Deutsch-demokratische Freiheitspartei.

In Mios , dem deutschsprachigenTeil Böhmens , wurde
der Vorkämpfer für die Angliederung Deutsch-Böhmens an
Deutschland, Haffold, der auf dem Zweiten allgemeinen deut¬
schen Studententag in Göttingen den Kampf des Deutschtums
in der Tschechoslovakei geschildert hatte, nachts von tschechischen
Soldaten überfallen und nicht unerheblich verletzt.

Wien, 8. Oktbr. Auf der Fahrt der. am Dienstag von
Wien nach Klagenfurt entsandten alliierten Offiziere feuerte ein
betrunkener englischer Soldat einen Schuß aus dem Zuge ab,
durch den ein österreichischer Volkswehrmann verletzt wurde.
Der englische Geschäftsträger erschien gestern im Staatsamt
für Aeußeres und drückte über diesen Zwischenfall sein Be¬
dauern aus.

Rom, 7. Oktbr. Die italienische Regierung erklärt, den
Aufenthalt des früheren Königs Konstantin von Griechenland
m Italien nicht dulden zu können.

London, 7. Oktbr. Der ausführende Rat der Vereinigung
der englischen Handelskammern hat sich in einer Entschließung
gegen die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Ruß¬
land ausgesprochen, solange nicht alle nationalen , kommunalen
und Gesamtschulden Rußlands aus der Zeit vor dem Kriege
anerkannt werden.

Paris , 6. Oktbr. Hier ist eine Abordnung des polnischen
Verteidigungskomitees aus Oberschlesien angekommett. Diese
Abordnung hat die Absicht, vom Volkerbund die Entziehung des
Stimmrechts für die außerhalb Oberschlesiens wohnenden Ober¬
schlesier zu verlangen.

Paris . 8. Oktbr. Die Uebernahme des Territoriums von
Kongo hat am 1. Oktober unter den günstigsten Bedingungen
stattgefunden.

London, 8. Oktbr. Der Verkehr im Hafen von Dublin ist
gegenwärtig durch den Seeleutestreik vollständig eingestellt.

Dian glaubt , daß die Zahl der Streikenden am nächsten Sams-
rag auf 10 000 steigen wird.

Washington. 8. Oktbr. Die Polnische Gesandtschaft hat das
Staatsdepartement angesichts der kritischen Lage Polens um
Hilfe gebeten. Sie verlangt Lebensmittel wegen der schlechten
Ernte und auch wegen der Verwüstung der Ernte durch die
roten Truppen.

Der Ernst der deutschen Finanzlage.
Berlin , 7. Oktbr. Der Reichsrat nahm eine Entschließung^an die Neichsregierung an, in der es u. a. heißt: Die Ausgaben

in dem dem Reichsrat vorgelegten Reichshaushaltsentwurf für
1920 vermehren sich, wie erst festzustellen möglich gewesen ist,
durch Steigerung der laufenden Aufwendungen zur Unterhal¬
tung des Besatzungsheeres in den Rheinlanden auf 91,5 Mil¬
liarden Mark . Ungedeckt hiervon sind 49,7 Milliarden Mark.
Der Gesamtfehlbrtrag unter Einschluß des Fehlbetrags bei der
Eisenbahn- und der Postverwaltung beträgt somit 67.7 Mil¬
liarden Mark . Die Finanzlage ist hiernach so ernst, daß das
Gebot strengster u. rücksichtslosester Einschränkung derAusgaben
sticht aufs neue betont zu werden braucht. Je mehr zudem die
Gestaltung des Haushalts von den in ihren Ausmaßen unge¬
heuren, aus den Bestimmungen des Friedensvertrags herge¬
leiteten Forderungen , unserer Vertragsgegner abhängig ist, um
so zwingender ergibt sich die Notwendigkeit, auf allen anderen
Gebieten die starke Minderung der Ausgaben eintreten zu
lassen, die für ein verarmtes Staatswesen unverläßlich ist.
Dazu bedarf es eines wirksamen Einflusses des Reichsfinanz¬
ministers auf die Gestaltung derjenigen Ausgaben, deren Be¬
messung in unserer Hand liegt. An die Reichsregierung richtet
der Reichsrat daher die Bitte , ihre Entschließungen so zu ge¬
halten, daß das Ziel , den Finanzminister mit den zur Durch¬
führung strengster Sparsamkeit bei den Reichsausgaben unent¬
behrlichen Machtbefugnissen auszustatten , erreicht wird.

Reichskabinett und Kohlensozialisierung.
Die „Tägliche Rundschau" hat dieser Tage gemeldet, es

sei nicht wahr , daß das Reichskabinett die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus beschlossen hätte und daß dem von den volks-
sarteilichen Ministern zugestimmt worden sei. das Wolffsche
Büro habe eine irreführende Tendenzmeldung in die Welt ge-
andt. Darüber hat sich dann seither ein lebhafter Streit ent¬
ronnen und die sozialdemokratische Presse vor allem fordert in
erregtem Ton die Regierung zu einer Aeußerung und Aufklä¬
rung solcher Widersprüche auf. Wir sind inzwischen den Din¬
gen nachgegangen und glauben feststellen zu können, daß dis
„Tägliche Rundschau" falsch berichtet war . Das Wolffsche Büro
hat die Darstellung weiteraegeben, die ihm von amtlichen Stel¬
len zugegangen war . Tatsächlich ist damals vom Kabinett der
Sozialisierungsbeschluß gefaßt worden.

Deutsche Volkspartei und Kohlenwirtschaft.
Berlin , 7. Oktbr. Die Reichstagsfraktion der deutschen

Volkspartci hat sich in ihren Beratungen in Weimar in der
Frage der Sozialisierung grundsätzlichzu der Unentbehrlichkeit
des Unternehmergeistes bekannt und die Aufrechterhaltung der
selbständigen Existenzen in Landwirtschaft. Industrie , Handel
und Gewerbe als unbedingt erforderlich bezeichnet. Die Frak¬
tion lehnt daher die von der Sozialisierungskommission ge¬
planten Vorschläge ab. dagegen will die Fraktion alle die Pro¬
duktion fördernden Maßnahmen , insbesondere in der Kohlen¬
wirtschaft, unterstützen. Sie hält es für zweckmäßig, mit ihren
Vorschlägen zuzuwarten, bis die von der Regierung in Aus¬
sicht gestellten Vorlagen über die Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaues vorliegen.

Linksradikaler Terror.
Berlin, 7. Oktbr. Nachdem am Montag im Kraftwerk Hee-

gersmühle des märkischen Elektrizitätswerks die Belegschaft in
einen wilden Streik getreten war , der von einer Minderheit
durch Terror erzwungen war , gelang es der Vermittlung der
Gewerkschaftsführer zu erreichest, daß die Arbeit am gleichen
Abend wieder ausgenommen werden konnte. Die Rädelsführer
eroberten darauf mit Anhängern aus den umliegenden Indu¬
striebetrieben das Kraftwerk und legten die Stromlieferung für
Industrie und Landwirtschaft still. Nachdem durch die Sicher¬
heitspolizei die aufrührerischen Elemente Vertrieben worden wa¬
ren, wurde der Betrieb zunächst beschränkt ausgenommen. Mit
der Wiederaufnahme des vollen Betriebes ist zu rechnen.

Folgen des italienischen Streikes.
Mailand, 7. Oktbr. Die Direktoren der Fiatwerke, der

größten Automobilfabrik Italiens , wollen in der nächsten Ak¬
tionärversammlung ihren Rücktritt einreichen, da sie nach der



jüngsten Arbeiterbewegung das Leben an leitenden Posten der
Fabrik für unerträglich erklären . Der Generalversammlung
soll auch die Umwandlung der Aktiengesellschaft in eine Ge¬
nossenschaft unter Beteiligung der Arbeiter vorgeschlagen wer¬
den . Der kürzliche Konflikt in der Metallindustrie hat unter
den zahlreichen Industriellen eine tiefe Entmutigung zurück¬
gelassen . In Mailand erklärten verschiedene Firmen nicht mehr
in der Lage zu sein , ihren finanziellen Verpflichtungen nach¬
zukommen , weshalb sie ihre Fabriken geschlossen haben.

Bon der Brüsseler Finanzkonferenz.

Brüssel , ^7. Oktbr. Der Vorsitzende der Finanzkonserenz
Ador , teilte Vertretern der Presse mit . es sei in den Kommis¬
sionen Einverständnis über die Vorschläge geschaffen worden,
die der Vollversammlung unterbreitet werden sollen . Man habe
von Spaltungen , unversöhnlicher Haltung und unvereinbaren
Vorschlägen gesprochen . Nichts sei unrichtiger , als Wenn Frei¬
händler mit überzeugten Schutzzöllnern verhandelten . Man

müsse sagen , der beste Wille und der aufrichtigste Wunsch , zum
Ziele zu gelangen , habe die Arbeit der Ausschüsse geleitet . Die
Entschließungen seien in vier Ausschüssen einstimmig angenom¬
men worden . Diese Uebereinstimmung habe sich nicht ohne ge¬
genseitige Zugeständnisse erreichen lassen.

Lloyd George über Versailles und Völkerbund.
In der Zeitschrift „Newhork Magazine " erklärte Lloyd

George , das , was man in Versailles unterzeichnet habe , sei
das Mindeste gewesen , womit Frankreich sich zufrieden erklärt
habe . Der Völkerbund würde erst dann eingreifen , wenn ihm
alle Staaten angehören . Man müsse Amerika haben , und auch
Deutschland müsse ausgenommen werden , sobald sich ergeben
habe , daß die Bedingungen des Vertrages von Versailles von
ihm erfüllt werden.

Der ruffisch-polnische Waffenstillstand.
Warschau, 7. Oktbr. Die Unterzeichnung des Waffenstill?

standsabkommens zwischen Rußland und Polen fand am 5. Ok¬

tober statt . Nach diesem Abkommen find die Feindselig ?-,;̂
spätestens Freitag , den 8. Oktober einzustellen . DasOrioÄ
dokument ist von Daczynski , dem Vorsitzenden der volnH
Delegation , und Von Joffe seitens Rußlands unterzeichn ?̂

Riga , 7. Oktbr . Folgende Friedensbedingungen sind' ,»
Laufe der russisch -polnischen Verhandlungen in Riga
stellt worden : Die neue Grenze verläuft östlich der Eisenbah
linie Rowno —Sarnh —Luminek bis Dinen an der litauik^
Grenze . Die Unabhängigkeit Weißrußlands und der Ukrch^
wird grundsätzlich anerkannt . Polen ist von allen SRnv !.
an Rußland frei und hat das Recht , seinen Anteil an 2
russischen Gold zu erhalten . Rußland verpflichtet sich U
Schäden , die polnischen Zivilisten zugefügt worden sind wie^ -
gutzumachen . '

Kopenhagen,
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, .-.rir̂ s -

. . , n, 7. Oktbr . Wie aus Warschau telegraphier
wird , werden nach den Bestimmungen des Waffenstillstand
die Feindseligkeiten zwischen Rußland und Polen am Sarnstm.
den 9 . Oktober , eingestellt . ^

kserv-Vork fterslä Ausreiten ,» 20 u- 50
. ^ —kiew-Voi'lc kwi-alll 6ompan> m. b. k , ÄgapsNsniabi'ik, Aullgapl.

?fg. L

Mbereilligung«»sMarkung Mrkeuseld.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abt

für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 2. ds. Mts . Nr . 6696
das vom Gemeinderat Birkenfeld beantragte Unternehmen
einer Feldbereinigung in den Gewänden „Rain, Burgweg,
Wacholderreut, lange Aecker, Wolfsgrube und Gäßlesfeld"
der Markung Birkenfeld als für die Landeskultur nützlich
anerkannt und zur Abstimmung zugelasfen hat, wird hiemit
Pagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der Bollzugskommifsio«

aus Dienstag , de« 9 . November 1929,
vormittags 8 Uhr,

im Rathaus in Pirkenfeld anberaumt.
Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grund¬

eigentümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Vertre¬
tungsbefugnis rechtsgiltig auszuweisen haben, eingeladen,
wobei diejenigen,- welche bei der Abstinmungstagfahrt weder
in Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem bean¬
tragten Unternehmen zustimmend angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Mitglieder der Vollzugs¬
kommission ausgeschlossen werden Ein Einspruch der Nicht-
-rscheinenden oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stanv gegeg diese gesetzliche Folge des Ausbleibens ist un-
rulässig. - - -

^er Plan über di- Feldbereimgung, das Beteiligten¬
verzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für dis Landwirt¬
schaft find vom 10. ds. Mts, an auf dem Rathaus in!
Birkenfeld zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus
Art. <4 und 6 dös Feldbereinigungsgesetzes vom 30. März
1886 abgeleitet werden, sind innerhalb der Ausschließungsfrist
von zwei Wochen beim Ortsvorsteher in Birkenseld oder
beim Oberamt geltend zu machen.

Ein Antrag auf eine von der Regel des Art. 56 des
Feldbereinigungsgesetzes abweichende Tragung der Kosten
müßte mindestens2 Wochen vor dev Abstimmungstagfahrt
beim Oberamt schriftlich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Vollzugskommission
(drei Landwirte und zwei Ersatzmänner) in der Abstimmungs-
tagsahrt aus irgend einem Grund nicht zu stände, so werden
diese Mitglieder auf Antrag des Oberamts von der Zentral¬
stelle berufen.

Neuenbürg, den 7. Oktober 1920. OSeramt:
Wagner.

Nachdem die württembergische Regierung den Ausschank
von 8prnzentigem Bier gestattet hat, ist vom Samstag,
de« 9. Oktober an

ein feines Vollbier
bei unserer Kundschaft erhältlich.

QrsbrÄäsr DLöQsL .,
LLo5t6rbrau6r6i , ITSHGLLKLls.

Herrenal  b.
Einfache, brave

Stütze
Herrenal  b.

Kaufe sofort 1 oder
schwere

Xarl Leuker,
Dampfsägewerk.

v . V7 . V.
Souutag , 19 . Okt , vor¬

mittags 9Hs Uh>

bei Kiefer '» Wildbaderstraße.
Vortrag des Kollegen Frieß,

Heilbronn. Erscheinen sämtl.
Kollegen Ehrensache.

Der Borstauv.

Mädchen
aas guter Familie zur Stütze
!.n Haushalt bei guter Be¬
zahlung und guter Behandlung
wird sofort angenommen.

Frau Carl Leibbraud,
Fabrikant, Pforzheim,
Kaiser-Friedrichsstr. 26.

Die Gemeindebehörden
werden auf den Erlaß des Landesentwaffnungskommissars
betr. Durchführung des Entwaffnungsgesetzes vom 6. 10. 20
(StaaBapz. Nr. 228) hingewiesen und zugleich veranlaßt
ohne Verzug durch öffentl. Anschlüq oder durch Ausruf auf
die Zweckmäßigkeit der Waffeuablieferuug noch vor dem
11. Oktober eindringlich hinzuweisen.

Neuenbürg, den 8. Okt. 1920. Oberamt.
Wagner.

In 2 Gehöften in Nuterniebelsbach ist die

Mml- md Klauenseilihe msgebrchen.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Nnterniebelsbach.
Neuenbürg, 7. Oktober 1920. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Ass.

Birkenfeld.

unbescholten, nicht unter
21 Jahren , wird zur Ver¬
mittlung von Lebens-,
Kinder- und Sterbegeld-
Versicherungen von gut
eingeführter Gesellschaft
gesucht. Kenntnisse nicht
erforderlich, da Einlern-
ung erfolgt. Schon nach
kurzer Probezeit erfolgt
evtl, vertragl. Anstellung
mit hoh. festenu. steig.
Bezügen. — Leute,denen
an dauernder Stellung
gelegen ist und genannte
Eigenschaften besitzen,
wollen Off. unter S . T.
3666 an Ala Haasen-
steiu und Vogler in
Stuttgart einreichen.

Gelegenheitskauf.
. Wegen Räumung des Lokals werden am Montag»

de» 11. Oktober, von nachmittags 2 « hr an , nach-
verzeichnete Gegenstände öffentlich versteigert:

2 guterhaltene Wirtschaftsbüffets. 1 kleiner Eis¬
schrank, 3 sehr praktische Gläserkasten. 1 Gläser-
regal, 18 versch. Tische, auch für Private ge¬
eignet, versch. Bänke , versch. Messing-Garderobe-
Halter, 1 Tafelklavier, automatisches Billard,
Gartentische und Stühle, sowie sonst noch ver¬
schiedenes.

wozu Kaufsliebhaber einladet
Friedr. Schroth z. „Waldhorn".

Ur BlMtlente!
Ein wenig gebrauchtes, neues

Schlafzimmer
ist zu verkaufen. Anzusehen von
abends 5 Uhr und Sonntags.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

, Schömberg.
Setze wegen Entbehrlichkeit

einen bereits noch neuen
kompletten

dem Verkauf aus.
Michael Rentfchler.

Zu verkaufen zwei neue
häriyölzerneBlumM-en
mit eisernen Trägern, ein

MtttlllWlMsijs,
zwei hornlose, rehfarbige

Ziegen»
einen

Zwergschimutzer,
guter Rattenfänger.

Zu erfragen in der Enz-
tälerqeschäftsstelle.

E ngelsbrand.
2jährige

(Rehgaiß) hat zu verkaufen.
Wacker.

Bieselsberg.
Eine schwere

ZW
Kalbin

mit Kaib und ein

Muttrrschwein
mit Jungeuoder einträchtiges

Mutterschwein,
unter 2 die Wahl, hat zu
verkaufen.

G. Rühle.
vruekLrrmLs

Können okve Operation null
Leruksstöru ng Aebeiltrveräen.
ZpreodstunäeinlkkdrLltvIiir
Laftvftolst kkorLbeim , am
12. Olrt., von tO— I Iftir.

vr . »»vck. ILiropk,
Lpexialarrt kür Lrueüleiäen.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer öl Elend , Karlsruhe i.

5 Proz . Kriegsanleihe. 79>/>
S1-V
87-V-
81
84

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden --

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. . . . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

1010
1945

297-/.
188 -
180
592
494
257

Neuenbürg

MP - KrsteUnnse» ans "WW

KoHkrcrHen,
uttergelDerüben

zum Tagespreis nimmt engegen,

PfaimknchHCa rmdj
Karl Krauß»MsemeW.;

—̂ Wasserdichte
Gummi-Mäntel

für Herren und Damen.
Elegante Fassons, erstklassiges Fabrikat.

Bestellungen nimmt entgegen

Adolf Stern» WMÄ,
44 Uhlandstraße 44.

Dobel.

Trotz der steigenden Leder-«. Schuh-rch
— bin ich infolge rechtzeitigen Einkaufs in dir

Lage, zu konkurrenzlos billige » Preis»
solange Vorrat reicht, abzugeben und offerier
größere Postens-.Wen-ll.WU»

in Rinv -, Kalb - « uv Boxkalb Lrder , sowie

bksthte MihMkilsWk mb PMiffkl«
Q -ottLrlsä ÜurQWSl»

8vI »aI »ii»»«I»«r »nv!8tvr . ^

z. Xlaitz. Schneiderei md Bersmd-W
Nagold.
Billige gute

Knaben- u. Herrenanzüge
zu 2S « , SO« , 1« » , S« « M » und M -r.

vrimll seliMNe Holen«Ni»Metten,
Feldblusen,Ueberzieher, Ulster,Pelerine«.

Boz. Mäntel.
Bei Einkauf von 200 ^ gewähre halbe Fahrt, äußerst

reelles Geschäft. Großes Lager.

.Stellungen nehn

.Mellen,wNer
Werdern die Au
' (derzeit enig^
!oloino Nr.
^erawlS-S

likurnbürr

.U

zum 15. Oktober gesucht.
WaldrrziehungshüU

Falkeuburg.

Zugochse«

Karlsruhe,
ausschusses wm
Areisveriammt
,es an den von
bahnen, also r
ichung hierzu i
trieb der Atbta
soll als solche '

Berlin, 10.
Einwohner 203
Plauen i . V . 2
wo jeder drittl
mußte. — Der

neue Beamten^drei weitere
Ärbeitsministe,
Wirtschaft. 191"
hatte es 196 Pl
1,3 Millionen
einen Beamte:
Gesamtausgabe

Stuttgart,
im Anschluß a
neut und drim
gesundheit uni
gewiesen, die '
Er verlangt i
erstens einmal
Lebensmittelm
Preisbildung
wirtschaftlicher
obstpreise hatt
Während mar
Einwirkung d
Vereiubarungl
die Preise zwc
nicht allzu tol
wurde die Pt
nicht beeinflus
Verbraucher s
erheblich bei.
auch der „ree
die Fleischver
haben sich ins
sich verschlecht
weiten Kreise
machen. Die
unter den Ve
ten und dan
Stadt und L
müssen unver
Dies wird di
bundes von >
Darüber hin,
grundsätzliche
Kontrolle der
und einfach i
der im Sonr
Milchpreisfes
der Apparat
rnsationen sii
Verteiler (Ir
Arbeitnehmet
gen, Beamte
bände) bereit
willigkeitserk
zur Äufschlu
dort, wo kro
düng und dr
oder von de
werden, dam
Mg Äbhilfi
Begriffen vi
wieder Geltt
Gebieten an
zusiihren . so'
Wirtschaft g
soll von Fal
ihren örtlich
Leitgedanke
kung der Be
sich nicht na>
mungen au
ohnehin erst

Ein Pla»
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